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Abstract: Derzeitig basiert der diagnostische Prozess eines Krankheitsverlaufes in
Krankenhäusern auf einer manuellen Beurteilung von Patientendaten zu unterschiedli-
chen Zeiten und unterschiedlichen Modalitäten (z. B. CT-Aufnahmen vs. MRT). Diese
Aufnahmen werden in sehr großen Datenarchiven (Picture Archiving and Communica-
tion System, PACS) gespeichert, wohingegen einzelne Datensätze aufgrund von feh-
lenden aussagekräftigen semantischen Annotationen nur bedingt effizient angefragt
werden können.

In diesem Artikel wird ein generischer Ansatz vorgestellt, um die heterogenen Kli-
niksysteme durch moderne, semantisch aussagekräftige Technologien zu verbinden
und uniform anfragbar zu machen. Durch einen uniformen Zugriff bezüglich Spei-
cherungsform und Anfrageparadigma wird auf diese heterogene Datenlandschaft eine
hochwertige semantische Diagnoseunterstützung ermöglicht.

1 Motivation

Gegenwärtig ist die informatische Systemlandschaft im medizinischen Sektor mehreren

Problemen ausgesetzt. Neben äußerst strengen Bestimmungen im Rahmen von Daten-

schutz bzw. Systemsicherheit ist ein zentrales Thema die Integration verschiedenster Wis-

sensbasen. Diese Wissensbasen sind meist in sich geschloßene Systeme, deren Daten mit

einer Vielzahl von (proprietären bzw. standardisierten) Modellierungen beschrieben sind.

Dieses Problem der fehlenden Interoperabilität manifestiert sich vor allem in diagnosti-

schen Prozesses, in denen ein Krankheitsverlauf meist in einer manuellen Beurteilung von

Patientendaten zu unterschiedlichen Zeiten und unterschiedlichen Modalitäten (z. B. CT-

Aufnahmen vs. MRT) beruht. Diese Aufnahmen werden in sehr großen Datenarchiven

(zumeist PACS = Picture Archiving and Communication System) gespeichert, wohingegen

einzelne Datensätze aufgrund von fehlenden aussagekräftigen semantischen Annotationen
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